an Tagen nach einem 


1 Nr. 2. 


7.— jährlich Zloty 84.— Einzelnummer 
1 onntags 25 Groſchen. 


Schöne Worte zum ihn Jahre. 


Neujahrsempfang beim Staats präſidenten. 


Man ſprach von Erneuerung der geiſtigen Gemeinſchaft, von Zuſammenarbeit 
und Solidarität der Völler, von Frieden uw. 


Im alten Königsſchloß in Warſchau fand geſtern der 


1 
4 
IF 
fſtbliche Neujahrsempfang beim Staatspräſidenten ſtart. 
| Neben den Vertretern der Regierung, des Sejm und Se⸗ 
nats, des Heeres uſw. war das diplomatiſche Korps volb⸗ 
zählig erſchienen. Der Doyen des diplomatiſchen Korps, 
Monſignore Marmaggi, überbrachte dem Staatspräſiden⸗ 
ten die Glückwünſche im Namen der Vertreter der Mächte, 
? wobei er von der Erneuerung geiftiger Gemeinſchaft und 
bes internationalen Friedens ſprach. 

In ſeiner Antwortrede wies der Staatspräſident 
darauf hin, daß man mit Worten des Friedens auf den 
Lippen an die ſchwere Tagesarbeit herantreten und den 
f e Problemen, die der nach Frieden und 
Ruhe lechzenden Menſchheit erwachſen find, unerſchrocken 

12 die Augen ſchauen müſſe. Um dieſe Fragen unterſuchen 
ünd löſen zu können, ſei eine enge Nuſammenarbeit Aller 

kotwendig, und dieſe Notwendigkeit trete immer mehr in 
Erſcheinung. Wir müſſen uns ihr mit breiteſter Erkennt⸗ 
dis der Solidarität und Eintracht nähern. Um einen 


1 
* 
| 
1 


1 


| London, 2. Janıar. 

plante Einberufung einer 5⸗Mächtebeſprechung über die 
praktiſche Auslegung der deutſchen Gleichberechtigung, die 
vor dem Wiederzuſammentritt der Abrüſtungskonſerenz in 
London ſtattfinden ſollte, iſt nunmehr, wie der diploma⸗ 
| ‚ftfche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ meldet, von der 
uggliſchen Regierung prattiſch aufgegeben worden. So⸗ 
| vohl Reichskanzler von Schleicher wie auch der franzö⸗ 
liche Miniſterpräſident Paul⸗Bontour zeigten ſich abge⸗ 
eigt, an einer ſolchen Konferenz teilzunehmen. 


7 
4 Die von Macdonald ge⸗ 
N 

t 

. 

. 


Eine Warnung für die Vereinigten 
N Staaten. 
8 „Gewaltſume Umwälzung nicht von der Hand zu weiſen.“ 


4 | 1 Bajhington, 2. Januar. Der von Hoover ein- 
feſetzte „Forſchungsausſchuß für Sozialprobleme“ hat das 
Ergebnis feiner jährigen Forſchungsarbeiten beendet. In 
em Bericht wird erklärt, daß die Möglichkeit einer ge⸗ 
valtſamen Umwälzung in den Vereinigten Staaten nicht 
jon der Hand zu weiſen ſei, falls nicht bald Maßnahmen 
1 Löſung des Sozialproblems unternommen würden. 
der Bericht macht die zunehmende Mechaniſierung, die 
Alſche Wirtſchaftspolitik und die Keeditpolitik für das 
durcheinander auf dem Gebiet der Sozialpolitik verant⸗ 
Vortlich. Schließlich wird in dem Bericht vor einer Fort⸗ 
ſezung der Vogel⸗Strauß⸗Politik gewarnt. 


1 England und Aegypten. 
Sidki Paſcha über das Problem. 


| 
| } London, 2. Januar. In einer Unterredung mit 
4 bem Berichterſtatter der „Daily Mail“ erklärte der ägyp⸗ 
iche Miniſterpräſident Sidki Paſcha, er hoffe bis jpäte- 
ö ens Ende 1933 einen neuen Vertrag mit den Engländern 
N ghaſchließen, in dem die vier ausgehenden Punkte: Ver⸗ 
igung Aegyptens, Schutz der ausländiſchen Intereſſen, 

Rlehrsſicherheit und Kontrolle des engliſch⸗ägyptiſchen 
Alban geregelt würden. Er vehne damit, daß die Ver⸗ 


en demnächſt eröffnet würden. Die engliſchen 


& pen ſollten von Kairo und Alexandrien nach dem 
5 Suez⸗Kanal zurückgezogen werden. Die ägyptischen par⸗ 
69 
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Ausgang aus der Kriſe zu finden, ſei es unabläſſig, den 

engen und egoiſtiſchen Geſichtspunkt fallen zu laſſen. 
Anſchließend nahm der Staatspräſident in den ver⸗ 

ſchiedenen Sälen des Schloſſes die Glückwünſche entgegen. 


Ein frommer Neujahrswunſch 
Macbonalds, 


Er hofſt auf eine Belohnung fürs englifche Volk. 


London, 2. Dezember. In einer Niujahrsbot⸗ 
ſchaft an das engliſche Volk ſagt Miniſterpräſident Mac⸗ 
donald, man habe die Härten des Jahres 1932 mit dem 
Gedanken ertragen, daß „wir uns auf dem rechten Wege 
vorwärts bewegen, daß wir einen wirklichen Fortſcheitt 
machen und daß hier und da Lichtblicke auf beſſere Dinge 
erſcheinen“. Er hoffe ernſtlich, daß das engliſche Volk im 
neuen Jahre einige der Belohnungen erhalten werde, die 
ſeine Bemühungen verdienten. 


5-Mächtetonfevenz geſcheitert. 


| Macdonald hat einen Plan aufgegeben. 


lamentariſchen Einrichtungen und die Regierung ſeien 
durchaus imſtande, den von der engliſchen Verwaltung ge⸗ 
ſchaffenen hohen Stand der Regierungsgeſchäfte aufrecht 
zu erhalten. Man ſollte nicht etwa glauben, daß das beſte 
ſei, den gegenwärtigen Zuſtand noch auf lange Zeit zu be⸗ 
laſſen, ſonſt könnten die Aegypter zu der Meinung kont⸗ 
men, daß man nur mit Gewalt etwas von England er⸗ 
reichen könne. Irland und Indien, die eine aggreſſive 
Politik verfolgten, erhielten Englands volle Aufmerkam⸗ 
keit, aber um das ruhige Aegypten kümmere es ſich nicht 
viel. 

Die Erklärung Sidki Paſchas wird von der „Daily 
Mail“ in ganz großer Aufmachung dazu benutzt, vor der 
Gefahr der ägyptiſchen Selbſtändigkeitsbewegung zu war⸗ 
nen. Aegypten ſei das Schlüſſelbrett der Weltreichsver⸗ 
bindung. England könne ſich eine Räumung daher nicht 
leiſten. Wenn ſich Aegypten unfähig für die Selbſtoer⸗ 
waltung erweiſen würde, wäre es ein ſchwerer Schritt, 
Kairo und Alexandrien ſpäter mit Gewalt wieder beſetzen 
zu müſſen. f 


Regierung Dollfuß führt Krieg gegen 
widerſpenſtige Steuerzahler. 


Wien, 2. Januar. In Vorau in der Steiermark 
hatten vor einigen Tagen Bauern eine Zwangsverſteige⸗ 
rung gewaltſam zu verhindern geſucht und die eingreifen⸗ 
den Beamten tätlich angegriffen. 9 Perſonen waren ver⸗ 
haftet worden. Da die Verhetzung der Bevölkerung ſeit⸗ 
dem immer größeren Umfang angenommen hatte, ent⸗ 
ſandte die Regierung, wie die Montagsblätter melden, 
eine aus 100 Mann beſtehende Kompanie des Grazer Al⸗ 
penjägerregiments ſowie 100 Mann Gendarmerie in feld⸗ 
marſchmäßiger Ausrüſtung mit Maſchinengewehren nach 
Vorau. Der verſtärkte Schutz macht auf die Bevölkerung 
großen Eindruck. Trotzdem heißt es, daß morgen ein 
demonſtrativer Aufmarſch der Bevölkerung von Vorau und 
Umgebung im Orte geplant iſt. Eine Abordnung, die bei 
der Staatsanwaltſchaft vorſprach, um die Freilaſſung der 
Feſtgenommenen zu erwirken, erhielt den Beſcheid, daß ein 
Unterſuchungsrichter nach dem Orte kommen werde, um 
genaue Erhebungen anſtellen zu können. Landeshauft⸗ 
mann Dr. Rintelen wird gleichfalls, vorausſichtlich ſchon 
morgen, nach Vorau gehen, um perſönlich an der Beruhi- 

der Bevöllerung mitzuwirlen. 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Standgericht auch für Milſtärperſonen. 


Mit dem Tage des 31. Dezember wurde auf dem Ge⸗ 
biete des Lodzer Korpsbezirks durch einen Befehl des Ge⸗ 
nerals Malachowſti das Standgericht für Militärperſonen 
verfügt. - Unter das Standgerichtsverfahren fallen: Ver⸗ 
gehen gegen die Diſziplin, wenn durch einen tödlichen An⸗ 
griff einer Militärperſon auf den Vorgeſetzten der Tod 
desſelben herbeigeführt wird, Staatsverrat, Vergehen ge⸗ 

gen die öſſentliche Ordnung, Spionage, Banditentum uſw. 

Den Militärſtandgerichten unterliegen auch alle Zivil⸗ 
perſonen, die in militäriſchen Aemtern beſchäftigt 
ſind. 

Die Verordnung ſchließt mit einer Warnung, in der 
es heißt, daß ein jeder, der nach Veröffentlichung dieſes 
Beſehls ein Verbrechen begeht, vor das Standgericht 
kommt und mit dem Tode durch Erſchießen beſtraft wer⸗ 
den wird. 


Der Auf'raggeber der Dresdner Feme⸗ 
Mörder — ein Nazi⸗ Abgeordneter! 


Der Staatsanwaltſchaft und einem Teil der Dres. 
dener Preſſe iſt zum Fall Hentzſch ein aufſehenerregender 
anonymer Brief eines SA⸗Mannes zugegangen, der die 
Mordtat von einer neuen Seite beleuchtet und gewiſſe Ge⸗ 
rüchte, die ſeit einiger Zeit im Umlauf ſind, beſtätigt. 

In dieſem Brief heißt es, daß der Leiter des Nach⸗ 
richtendienſtes der NS DAP, Abgeordneter Dr. Bennecke, 
der Auftraggeber an Schenk und Genoſſen (die Mörder 
des Hentzſch) geweſen ſein müſſe. Denn Schenk habe dem 
Brieſſchreiber ſofort, nachdem das Verſchwinden des 
Hentzſch in der Oeffentlichkeit bekannt geworden war, wört⸗ 
lich geſagt: „Der iſt ſicher untergebracht. Das hat Ben⸗ 
necke wieder einmal fein geſchoben. Es war auch die höchſte 
Zeit.“ Als der Briefſchreiber erfuhr, daß Dr. Bennecke 
der Polizei gegenüber vorteilhaft über Schenk ausgeſagt 
hatte, will er gleich gewußt haben, warum. Aber ein ſo 
ſcheußliches Verbrechen habe er damals nicht geahnt, weil 
Schenk nur ganz allgemein geſprochen hätte: „Ich habe 
mitgeholfen. Daraus gibts was.“ In dem anonymen Be 
richt wird ſchließlich Verwunderung darüber ausgeſprochen, 
daß Dr. Bennecke noch nicht wegen Verdunkelungsgefahr 
verhaftet worden ſei. Er, der Briefſchreiber, könne ſich 
das nur ſo erklären, daß ſich die von ihm ſchon oft in enge⸗ 
rem Kreiſe gerühmten guten Beziehungen zur Polizei be- 
lohnt machen. Von Kriminalrat Vogel (der den Mörder 
Schenk hat entwiſchen laſſen) habe Dr. Bennecke immer 
mit beſonderer Hochachtung gefprochen. 


Die Mörder⸗Partei flaggt halbmaſt! 

Die Dresdener Nazis haben am Donnerstag auf dem 
Gregor⸗Straſſer⸗Haus in der Wiener Straße halbmoſt ge⸗ 
flaggt. Auf Anruf konnte man erfahren, daß dieſer 
Trauerbeweis dem toten Hentzſch galt. — Erſt haben ſie 
ihn umgebracht und dann trauern ſie um ihn. Höher geht 


die Heuchelei nicht. 
Die übliche Nazi⸗Koziſchlãgerei. 


Halle, 2. Januar. In der Silveſternacht kam et 
in Delitzſch in der Halleſchen Straße vor dem Verkehrs⸗ 
lokal der Nationalſozialiſten zu einer ſchweren Schlägerei. 
Ein Trupp Kommuniſten verſuchte in das Lokal einzu⸗ 
dringen und wurde mit Gewalt wieder hinausgetrieben. 
Vor dem Lokal entſtand eine Schlägerei, bei der etwa 30 
Perſonen, meiſt Kommuniſten, erheblich verletzt wurden. 
Vier Perſonen mußten mit ſchweren Verletzungen dem 
Krankenhaus zugeführt werden. Auch an anderen Stellen 
der Stadt wurden Nationalſozialiſten von Kommun:ten 
angegriffen, ſo daß die Polizei eingreifen mußte. 


Keine Beteiligung des Neichsbanners an 
Schleichers Jugendertüchtigung. 


Berlin, 2. Dezember. Das Reichsbanner Schwarz⸗ 
rotgold hat beſchloſſen, ſich an dem Kuratorium Fir Ju⸗ 
gendertüchtigung nicht zu beteiligen. Damit ſind die Dif⸗ 
ferenzen beigelegt, die zwiſchen dem Reichsbanner und der 
renn Partei in dieſer Frage entſtanden 
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Eſtimow feinen Verletzungen erlegen. 


Budapeſt, 2. Januar. Der „Peſter Lloyd“ mei 
det aus Sofia, daß der Chefredakteur der Zeitung „Mace⸗ 
donia“, Eftimow, den Verletzungen erlegen iſt, die er an⸗ 
läßlich der Schießerei vor dem königlichen Schloſſe am 
Freitag vergangener Woche erhalten hatte. Bekanntlich 
war das Attentat in erſter Reihe gegen Mr gerichtet, da er 
die rechte Hand des tagehöreiien Führers Michajlow 
war und in ſeinem Preſſeorgan die Todesurteile zu ver⸗ 
öffentlichen pflegte, die das geheime mazedoniſche 
über die Mitglieder der feindlichen Protogerow⸗Gruppe 
gefällt hatte. Die Zeitung „Macedonia“ droht in ihret 
Neujahrsnummer mit Repreſſalien gegen die feindliche 
Gruppe. 


Nicaragua wird endlich frei. 


Managua, 2. Januar. Am Sonntag erfolgte in 
Managua, der Hauptſtadt Nicaraguas, der feterliche Amts⸗ 
antritt des neuen Staatspräſidenten, des 59 jährigen Dr. 
Juan Sacaſa. Am Dienstag verläßt nach 19fährkger Be⸗ 
ſetzung der letzte Teil des mehrere hundert Mann ſtarken 
amerikaniſchen Marinekorps Nicaragua, womit die ameri⸗ 
daniſche Beſetzung ein Ende findet. 


Eiſenbahnerſtreit in Spanien geſcheitert. 


Madrid, 2. Januar. Der Eiſenbahnerſtrelk, den 
bie Anarchiſten am 1. Januar in ganz Spanien entfeſſ eln 
wollten, ſcheint vollkommen gefcheitert zu fett. 


drohender Poſtbeamtenſtreit in grland. 


Dublin, 2. Januar. Die iriſche Regierung iſt 
nunmehr infolge der geplanten Kürzung der Beamten⸗ 


1 5 von einem Streik der Poſtbeamten bedroht. Für 
ienstag iſt eine Verſammlung der iriſchen Poſtbeamten⸗ 
gewerkſchaft einberufen worden, um eine Entſcheidung 
über die Stellungnahme zur Regierung zu treffen, 


Aus Welt und Leben. 


Schweres Sch ffsunglück. 
Zehn Mann ertrunken. 
Wellington (Neuſeeland), 1. Januar. Am 
Eingang des Binnenhafens ſtieß ein Dampfer mit einem 
oßen Motorboot zuſammen, auf dem 31 Mann zurück⸗ 
lehrten, die im Außenhafen an Bord eines Ueberſeedau'p⸗ 


fers gearbeitet hatten. Das Motorboot ſank. Von den 
ae wurden 21 gerettet; zwölf von ihnen mußten ins 
ankenhaus gebracht werden. Die übrigen zehn Mann 
werden vermißt, und man befürchtet, daß ſie ertrunken 


Drei Perſonen verbrannt. 


Paris, 2. Januar. Die ehemalige franzöſtſche 
Schauspielerin Fanny Desgrange, die vollkommen ge: 


lähmt war, verbrannte am Sonntag bei einem Zimmer- 
brand bei lebendigem Leibe. Bei einem gleichartigen Un⸗ 
glück kam ein 60jähriger Kantinenbeſitzer und ſeine 6jäh⸗ 
rieg Enkelin ums Leben. 


Tod bei der Arbeit am Silveſter. 


Paris, 2. Januar. Im Hafen von Le Havre er⸗ 
eignete ſich am Silveſter ein ſchwerer Unglücksfall. Mehr 
rere Arbeiter einer Pariſer Firma waren damit beſchäſ⸗ 
tigt, einen neuen Verladekran zu montieren. Plötzlich 
brach der Kran zuſammen und begrub mehrere Arbeiter 
unter ſich. Drei Perſonen wurden auf der Stelle getätet, 
drei wurden ſchwer verletzt. 


Neue Verſicherungsſchwindeleien in Frankreich. 


In Lille iſt ein umfangreicher Verſicherungsſchwindel 
aufgedeckt worden. Mehrere Aerzte 115155 9 Rolhe 
oon Schwindlern Gefälligkeitsatteſte über angebliche Un⸗ 
fälle ausgeſtellt, auf Grund deren die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften namhafte Summen auszahlen mußten, die dann 
inter die Mitglieder der Bande und die Aerzte verteilt 


durden. Zwei Aerzte wurden unter Anklage geſtellt. Die 


Zahl der angeblich verunglückten Perſonen beläuft ſich auf 
15, von denen 11 wegen Fälſchung und Betrugs, die übri⸗ 
gen vier wegen falſcher Zeugenausſage und wegen Beihilfe 
zum Betrug angeklagt ſind. Zwei der Angeklagten lonn⸗ 
ten verhaftet werden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
ſind 183 Unglücksfälle vorgetäuſcht worden. 


Gepanzertes Schmugglerauto mit Dumdum⸗Geſchoſſen. 


Köln, 2. Januar. Zollbeamte ſtellten an der hol⸗ 
ländiſchen Grenze ein gepanzertes Schmugglerauto. Bei 
den beiden verhafteten Inſaſſen fand man mehrere Armee⸗ 
piſtolen mit Dumdum⸗Geſchoſſen. 


Keine Auslieferung des Finanzmannes Inſull. 


Gegenüber den Gerüchten, wonach die Vereinigten 
Staaten die Möglichkeit einer Berufung gegen das Athe⸗ 
ner Urteil erwägen, durch das die Auslieferung des 
bankrotten amerikaniſchen Großinduſtriellen und Finanz⸗ 
mannes Inſull abgelehnt wurde, 
daß dieſes Urteil unwiderruflich ſei. 


omitee 


wird in Athen erklärt, 


eber Volkszeitung — Montag, den 2. Januar 1935. 


Wie berichtet, wurde in Paris dem Polen Dunikow⸗ 
ſti, der die Behauptung aufgeſtellt hatte, Gold gewinnen 
2 können, und ſich zu dieſem Zweck hatte Gelder geben 

ſſen, der Prozeß wegen Betrugs gemacht. Der Prozeß 
and am Sonnabend ſein Ende. Auf der vorletzten Ver⸗ 

ndlung erklärte Dunikowfki, daß er das Experiment nur 
dann machen werde, wenn man ihm Sachverſtändige geben 
werde, die an dem Mißlingen des Verſuches nicht inter⸗ 
eſſtert ſelen. Man hätte ihm Angeſtellte von Goldver⸗ 
triebunternehmen zur Seite geſtellt, in deren Intereſſe es 
läge, ſeine Erfindung um jeden Preis nicht durchdringen 
zu laſſen. Auf dieſer Gerichtsverhandlung legte der Rechts⸗ 
anwalt Dunfkowſkis die Verteidigung ſeines Klienten nie⸗ 
der, da er drei Anträge geſtellt hatte, die alle von dem 
Gericht zurlckgewieſen worden waren. Am Sonnabend, 
dem letzten Verhandlungstag, wurden die Erklärungen der 
Zivilklagenvertreter entgegengenommen. Der Rechts au⸗ 
walt Dunikowſkis hatte ſeinen Vertreter hingeſchickt, der 
ihn von dem Verlauf der Verhandlung berichten ſollte, 
aber kein Recht hatte, das Wort zu ergreifen. 

Dunikowfki bittet, daß man ihm erlauben möchte, in 
das Gefängnis zurückzukehren. Der Vorſitzende antwortet 
ironiſch: 

„Bitte ſich zu beruhigen. Sie werden dahin zurüch⸗ 
kehren, aber eine Weile bleiben Sie nur noch hier.“ 
Im Saale Gelächter. Dunikowſki ſetzt ſich. 

Der Vertreter des Grafen Sobanſki erklärt, daß Tor 
banſkt an die Verſuche Dunikowfkis glaubte, dem Arge- 
klagten zur Konſtruierung der nötigen Maſchinen 8:15 
gab und ihm außerdem 390 000 Franken gab. Insgeſam: 
gab Sobanſki Dunikowti 540 000 Franken. Heute ſel der 
Graf durch Dunikowfli an den Bettelſtab gebracht, jo daß 


er zur Gerichtsverhandlung infolge Geldmangels nicht er⸗ 


Pariſjer Goldmacherprozeß beendet. 


Dunikowſtis letzles Wort. — Ueteil in acht dagen. 


— — 


ſcheinen konnte. Da Aust Frau van Hend: Sie ww | 
hauptet, daß von boeh Mann an Dunitosoſki 1 Miilieh 
350 000 Franken gizehlt wurden. Der nächſte Redner 
vertritt die Forderufg eines Grafen d' Arcanges, der dem 
Angeklagten 350 000 Franken ausgezahlt haben will. 


Der Vorſſtzen de in Dinikowſki: „Haben Sie noch 
etwas zu Ihrer Vertſidigujg anzugeben?“. Duniko o 
entgegnet, daß er bepelſen könne, alle Summen, die er 
erhalten habe zum Bir vor Maſchinen, zum Ankauf von 
Materialien und Bezahlung der Aſſiſtenten verwendet zu 

aben. Es ſeſ leicht, mand einen Betrüger zu nennen, 
jagt Dunikowſti, aber maf miſſe das beweſſen. Maz 
wollte mir das Or Heimmis ur jeden Preis entreißen. Ih 
werde es nie verraten. Witer ſagt der Angeklagte, daß 
er für eine Arbeſt von 12 Ihren, während der er gezwun 


— ———— 


gen war verſchiedene ſchädlche Gaſe einzuatmen wodurch 


er heute vernichtete Lungenhabe, ſich mit ſeiner Frau und 
vier Kindern in größter ot befinde. „Man warf mir 
vor, daß ich im Caſtno Monte Carlo geweſen wäre,“ 
jagt der Angeklagte trritik, „es iſt wahr, ich war da, 
aber ich habe nie geſpielt was alle, die mich kennen, be⸗ 
zeugen können. N 
Ich weiß, daß ich perutilt werde, aber das geſchieht 
nur durch Betri und Schändlichkeit.“ 
Da ſchreit der Staatsan ult: 
| „Was fütkine Frechheit ⸗ | 
Der Vorſttzende ſchlißzt die Verhandlung, Das Urteil 
iſt in 8 Tagen zu erwartz. 
Der Angeklagte wurf nach dem Gefängnis gebracht. 
Zuvor erlaubte der Gerßhtsvorſigende r Frau Duni⸗ 
towitis, ihrem Mann elſge Lebensmittelpalete zu üben 


ne den. 
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Tages neunigeiten 
Wierig. 


Neujabesemp änge im Nag ſirat 
und Wofewo ſchaftsamt. 
Geſtern um 12 Uhr mittags nahmen im Stadtrat⸗ 
ſaale der Herr Stadtperordnetenvorſteher Andrzejak und 
Stadtpräjibent Ziemleneki Neujahrswünſcha entgegen. Der 
Selbſtverwaltung wurden von Vertretern der Handwer⸗ 
ker⸗, Handelsorganiſationen, den Studenten der Freſen 
Hochſchule, den Lehrern, Veaniten uſw. Glückwünſche dar⸗ 

gebr. 

Im Namen der im Sitzungsſaale verſammelten Ve⸗ 
amten und Angeſtellten der Lodzer Selbſtverwaltung ſo⸗ 
wie der gemeinnüßigen Betriebe ergriff Direktor Kali⸗ 
nowſki das Wort, der dem Magiſtrat eine weitere proonk⸗ 
tive Arbeit zum Wohle der Lodzer Stadtgemeinde 
wünſchte. 

Für die Glückwünſche dankte Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Andrzeſak und Stadtpräſident Ziemiencki, der 
darauf hinwies, daß er bereits zum ſechſtenmal Neufahrs⸗ 
wünſche entgegennehme und erklärte, daß die Vertreter des 
Magiſtrats und die Beamten einen unzertrennlichen Olga⸗ 
nismus darſtellen, der eine Garantie biete, daß die Stage 
ſich während der heutigen ſchwierigen Zeit weiterhin 
deihlich entwickeln werde. N 

Um 1 Uhr mittags verſammelten ſich im Repräſenta⸗ 
tionsſaale des Wojewodſchaftsamtes zahlreiche Vertreter 
der Lodzer Geſellſchaft, der Organ ſationen, der Polizei, 
des Heeres, der Verwaltung, des Gerichts- und Finanz⸗ 
weſens uſw., um zu Händen des Herrn Wojewoden Jasz⸗ 
czolt dem Herrn Staatspräſidenten Profeſſor Ignaey Mo⸗ 
scicki, dem Marſchall Jozef Pilſudſki und dem Miniſt r- 
präſidenten Pryſtor, ſowie dem Herrn Wojewoden per ön⸗ 
lich ihre beiten Glückwünſche anläßlich des Jahres wech els 
darzubringen. Unter den Anweſenden waren auch die 
Vertreter der fremden Mächte, darunter auch der Konſitl 
des Deutſchen Reiches Dr. Molly, zu bemerken. Die 
Gratulationen dauerten über zwei Stunden. 


Tellwelſe Herabſetzung der Breife 
für Tabalwaren. 


Am 30. Dezember hat der Finanzminiſter eine Ver⸗ 
ordnung unterzeichnet, die eine Herabſetzung der Preiſe 
für Tabakwaren ab 1. Januar 1933 vorſteht. Laut diefer 
Verordnung werden pro Stück koſten: 

Zigarren: Regalia 2,30 Zl., Delictas 2,20 Zl, Coro⸗ 
nas 1,20 Zl., Favoritas 65 Gr., Pro Patria 1 gl., El 
Aliento 90 Gr., Havana 65 Gr., Ratuszowe 65 Gr., Bel⸗ 
weder 65 Gr., Commerciales 55 Gr., Excelſior 50 Gr., 
Brytanika 40 Gr., Kopernik 40 Gr., Wawel 40 Gr., Tra⸗ 
buko 35 Gr., Kuba 30 Gr., Sennora 30 Gr., La Pitura 
25 Gr., Soledad 23 Gr., Portoriko 20 Gr., Nil 25 Gr. 

Zigaretten: Gabinetowe 15 Gr., Tryumf 12,5 Gr., 
Zlota Pani 10 Gr., Egipfkie przednie 9 Gr., Ariſton 7,5 

r., Egipſkie 6,5 Gr., Sileſia 6 Gr., Pomorſki Rarytas 
3,5 Gr., Stlonſki Rarytas 3,5 Gr., Wille 2 Gr., Dames 
9 Gr., Pani 7 Gr., Maden 6 Gr., Obſtalunkowe 6 Gr., 
7795 5 Gr., 8 4,5 Gr., Grand Prix 4 Gr., Kiub 
4 Gr., Damſkie 3,5 Gr., Radio 2,5 Gr., Wanda 1,5 Gr., 
Egtpfkie przed. odnik. 10 Gr., 
Ergo odnik. 6 Groſchen. 

Eine Aenderung im Preiſe haben außerdem erfahren 
Zigarettenkollektionen in Luxusverpackung, die nunmehr 


At 
zen 


Egipfkle odnik. 7,5 Gr., 


| 


öl, 
die Bemühungen dir Anweſenden keinen 
wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen 
bei Janiszewſti eie Magenſpülung vornahm und ihn in 
die Heilanſtalt ſchaſſte. 


13,50 31. für 100 Stüchkoſten werden, und Spezialpfes⸗ 
ſentabak, der 40 Zl. piß Kilo koſten wird. Die anderen 
Tabakſorten haben keine preisänderung erfahren. 


— 


Vom Verband der Feunwehren. 

Vorgeſtern abend ind eine Verwaltungsſitzung des 
Verbandes der Feuerwehren des Lodzer Kreſſes ſtatt, in 
der eingehend die bisherige Tatigkeit und der Plan für 
das neue Jahr beſproßen wurden. Es wurde berichte, 
daß in allen ſtändigen ind Fabrikzügen Antigaskurſe er⸗ 
ſten Grades eingerichtet porden find. Auch für die Frauen⸗ 
abteilungen wurden derertige Kurſe eingerichtet, jedo 
dritten Grades. Zu der geſtrigen Sitzung war auch der 
Vertreter der Hauptverwaltung in Warſchau Hauptmann 
Nielamin eingetroffen, der rc, für die militäriſche wi 


— 


bereitung der Wehrer inte reſſtert. a 

Es wird alſo tüchtig militarifiert bei unſerer Feuer 
wehr! 

Schöner Anfang! 

In der im Haufe Miodowa 18 gelegenen Wo nung 
ſelnes Freundes zog ſſch in de rNeujahrsnacht der Jade) 
rige Staniſlaw Zarksganiti aus Ruda⸗Pabianicka, Piorra 
6, infolge übermäßiger Alkoholgenuſſes eine Vergiftung! 
Er verlor das Bewußtſein und fiel 5 Boden. Als 
8 rfelg geiti ‚en, 

7 


ren Arzt 


(a) 
Blutiger Silveſter. 

Als der 32 Jahre alte Stefan Fijolek (Piwna 3) und 
der 32 Jahre alte Stefan Grzymkowſki (Warynſkiego 7 
in der Silveſternacht nach Hauſe gingen und 785 in der 
Drewnopfkaſtraße befanden, wurden fie von mehreren mit 
Meſſern bewaffneten Männern überfallen, die ihnen meh⸗ 
rere Wunden beibrachten und dann die Flucht ergriffen. 
Ein Arzt der Retkungsbereltſchaft ſtellte bei Fiſolek drei 
Wunden an der linken Seite und bei Grzymkowſki einen 
Meſſerſtich in der Schulter feſt. Er brachte beide Vertet⸗ 
ten nach Hauſe. 

Ein ähnlicher Vorfall ſpielte ſich an der Ecke Mary⸗ 
ſinſka und Dworſka ab, wo der 31 Jahre alte Jozef Cha⸗ 
8 (Glowackiego 17) und der 21 Jahre alte Boleſlaw 
Bratkowſki (Maryſinſka 25) von mehreren Perſonen über⸗ 
fallen und arg verprügelt wurden. Bei Bratkowſki ſtellte 
der Arzt der Rettungsbereitſchaft vier Wunden am Korf 
und bei Chalubinſki zwei Wunden am Kopf ſeſt. Beide 
wurden nach Hauſe gebracht. N 

Während der Silpeſterfeier entſtand im Saal in 
Limanowſkiego 53 zwiſchen den Gäſten eine Schlägern, 
während der der 22 Jahre alte Antoni Kuhicki (Pawie 
12) einen ſchweren Meſſerſtich davontrug. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erwies ihm Hilfe und brachte ihn in das Jokef⸗ 
Krankenhaus. (p) 


or 


‘ 


} 


Den verliebten Stiefvater mit heißem Waller ibergoijsin | 
Im Haufe Bruſka 6 wohnt der 32jährige Mieezyſla I 


Stachurſki, der ſich unlängſt mit der um 15 Jahre älteren 
Witwe Rychlewſka verheiratet hatte. Die Frau hatte aine 
24jährige Tochter aus ihrer erſten Ehe mitgebracht. Dem 
jungen Stiefvater geftel bald nach der Hochzeit die Tochter 
beſſer als deren Mutter, ſeine Gattin, weshalb er fie wait 
Liebesanträgen zu beläſtigen begann. Schon einmal wies 
ihn das Mädchen ganz gehörig zurück. Als nun geſtern 
die Frau Stachurſkis nicht zu Hauſe war, erneuerte det 
Mann jene Liebesanträge, was Marja Rychlewſka ſo aut 
brachte, daß ſie einen Topf kochenden Waſſors ergriff und 


1 
1 


A 


Nr 2 
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es dem liebesdurſtigen Stiefvater ins Geſicht goß, wodurch 
fie ihm lecht bedenkliche Brühwunden beibrachte. Dem jo 
unverhofft abgefertigten und verbrühten Stiefvater wurde 
vom Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilſe erwieſen, 
Von der Polizei aber wurden zwei Unterſuchungen ein⸗ 
geleitet, gegen Marja Rychlewſka wegen Körperverletzung 
ihres Stiefvaters und gegen den verliebten en we⸗ 
gen verſuchter Vergewal eng ſeiner Stieftochker. (a) 
Diebitadl von Kinderſchlitten. 

Aus der im Hauſe Krancowa 5 gelegenen Werkſtatt 
des Jan Krug entwendeten Diebe etwa ein Dutzend Kin⸗ 
derſchlitten im Worte von 150 Zloty. Die hiervon benach⸗ 
richtigte Polizei leitete eine Unterſuchung ein. (a) 
Uecberſahren. 

Am Baluter Ring geriet geſtern der Sjährige Czeſlaw 
Sobezak (Baluter Ring 5) unter die Räder eines Atos. 
Er trug jo ſchwere Verletzungen davon, daß die Rettungs⸗ 
bereitſchaft geruſen werden mußte, die ihm Hilſe erwies 
und ihn nach Hauſe brachte. (p) 

Der Hunger. 5 

An der Ecke Moſtowa und Kilinjkiego brach der 55 
Jahre alte obdach⸗ und beſchöftigungsloſe Jan Kowaltt 
vor Hunger und Erſchöpfung zuſammen. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft brachte ihn im Reſervekrankenhaus 
unter. (a) 


Lebensmüde. 
In ſeiner Wohnung in der Kwieeiſta 2 verſuchte der 
35 Jahre alte Antoni Kwiatkowſki ſeinem Leben durch Ges 
nuß einer giftigen Flüſſigkeit ein Ende zu bereiten. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe und brachte ihn in 
bedenklichem Zuſtande in das Radogoszezer Krankenhaus. 
Die 11⸗go Liſtopada 12 wohnhafte Rozalja Adam⸗ 
kzyk wollte die Miſere dieſes Lebens nicht mehr länger er⸗ 
tragen und beſchloß, beim Eintritt des neuen Jahres 
Schluß zu machen. Sie durchſchnitt ſich mit einem Meſſor 
die Adern an den Händen und wurde von Hausgenoſſen in 
einer Blutlache aufgefunden. Man rief ſofort den Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbei, der der Lebensmüden die 
erite Hilfe erwies und fie in bedenklichem Zuſtande in ein 
Trankenhaus ſchaffte. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
„Potasz, Plac Kosecielny 10; A. Charemza, Po. 
morſka 10; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr: 
kowſka 225; Z. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 7 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftoleben 


63 Jahre Männergeſangverein „Concordia“. 

Stiftungsfeſt und Silveſter; dieſe Doppelfeier ift bei 
n Concordianern zum Begriff geworden; wird es doch 
alljährlich fo gemacht. Mit dem Kalenderjahr ſcheidet hier 
auch das Vereinsjahr. Darum haben dieſe Feſte einen 
ganz beſonderen Reiz; welche Tatſache auch jedmalig von 
den Lodzer Deutſchen durch regen Beſuch entſprechend ge⸗ 

würdigt wird. i 
Einleitend begrüßte der Vereinspräſes Herr Oskar 
Kahlert die ee Erſchienenen, hierbei in kurzen Um⸗ 
riſſen die Vereinstätigleit des verfloſſenen Jahres ſtrei⸗ 
ſend. Ganz beſonders wird hier der künſtleriſch gelungene 
Opernabend hervorgehoben. Leider brachte er ein: finan⸗ 
zielles Fiasto — wegen des ſchwachen Beſuches. Nachdem 
der Wahlſpruch „Aus den Herzen Lieder ſprießen ...“ ge⸗ 
ſungen wurde, wurden anſchließend in kurzen Worten die⸗ 
jenigen Sänger gewürdigt, welche die meiſten Geſangſtun⸗ 
den pünktlich beſucht hatten, und zwar: Adolf Dieſner, 
Oskar Kahlert, K. Schulz, H. Sandner, A. Müller, A. 
Wendler, A. Laubſtein, A. Felde, L. Ulrichs, E. Richier, 
Deutſchmann, J. Janik und R. Ritter. Jeder Sänger be⸗ 
kam als Zeichen der Anerkennung ein Gruppenbild über⸗ 
reicht. Auch dem Dirigenten Frank Pohl dankte der Prä⸗ 
163 für feine unermüdliche Arbeit. Dann fang der Chor 


die Lieder: „Die Himmel rühmen“ von Beethoven und 
„Gothentreue“ von Hans Wagner. Beide Lieder waren 


ein beredtes Zeugnis für das Können des Chores. 

Nach lurzer Pauſe ging die einaktige Burleske von 
Jean Blatzheim „Der dunkle Punkt“ über die Bretter. 
Das Stück war gut einſtudiert, weshalb auch die komiſchen 
Momente gut zur Geltung kamen. Sehr gut ſpielten ihre 
Rollen Frl. Knothe und Herr Schnitter. Ihnen ſtanden 
nicht viel nach: Frl. Kettner und die Herren Scholz und 
Fürus. 

Zur Abwechſlung gab Herr Hans Lange einige Cou⸗ 
pletts zum beſten. Den Schluß der Vorträge bildete das 
Duett „Die Müllergeſellen“, ausgeführt von den Herren 
Scholz und Fürus. Die ſchöne Vortragsart in den origi⸗ 
nellen Müllerkoſtümen brachte den beiden Vortragenden 
viel Applaus ein. Die Vorträge als auch das vorzügliche 
Streſchorcheſter Przybylowiczs ſchufen eine echte, rechte 
Silveſter⸗ und Feſtesſtimmung. Für geſchmackvolle Hans 
ſottis ſorgten die Brüder Kaſchner. Um zwölf Uhr rief 
man ſich gegenſeitig Toaſte und Glückwünſche zu. Das 
Orcheſter half auf ſeine Art mit, den Augenblick einem 
jeden Beſucher ins Gedächtnis einzuprägen. So vergen⸗ 
gen bei Unterhaltung und Tanz köſtlich die Stunden bis 
in den Neujahrsmorgen hinein. Der Bummel verſcheuchte 
ſo das alte Jahr und begrüßte das neue Jahr. 


Silveſterſeler im Lodzer Sport: und Turnverein. 

Lodz hatte in dieſem Jahre nicht allzuviel Silbveſter⸗ 
lern. Alles geht halt in gleichem Schritt mit der Kriſts. 
das alte Jahr ſchlecht geweſen, ſo wird auch das an⸗ 
hachende Jahr weniger freudig begrüßt. Nicht jeder kann 
ſich erlauben, ein Feſt zu beſuchen. Außerdem find jetzt die 
hälzlichen Vergnügen große Mode. Nur die Turner 
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Lodzer Bolfzzeilung — Montag, den 2. Januar 1935. 
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Die Lodzer Eishockeymeiſterſchaft. 


L. K. G. * Triumph 6:0; U.⸗T. ‚= S. K. G. 3:1. 


welche ſich 
und nur einen Treffer durch 


Bei eingetretenem Tauwetter fanden geſtern die er⸗ 
ſten Spiele um die Lodzer Bezirks⸗Eishockeymeiſterſchaft 
ſtatt. Jufolge der ſchlechten Eisverhältniſſe konnte lein 
normales Spiel aufkommen; auch befanden ſich die Spie⸗ 
ler in ſchwacher Form und die Spiele ſtanden auf noch 
niedriger Stufe. 

Das Spiel 

LAS — Triumph 6:0 (2:0, 1:0, 3:0), 

welches auf dem LKRS-Plaßz ausgetragen wurde, konnten 
die Platzherren ſicher gewinnen. Die phyſiſch ſchwache⸗ 
ren Triumphler waren für die draufgängeriſchen LKS⸗ 
Leute ein ſchwacher Gegner und konnten nur jelten das 
Tor der Roten gefährden. LS hatte die ganze Zeit die 
Initiative in der Hand und beſtürmte fortwährend das 
Tor des Gegners, in dem Zelmer gute Abwehrarbeit lei⸗ 
ſtete. Bei LRS konnte Zalenſki gefallen, während Krol 
noch nicht in Form iſt. Die Torſchützen waren Zalenſki 3, 
Krol 2, Ruſinkiewicez 1. Ein guter Spielleiter war Herr 
Israel. 

Auf der Helenenhofer Eisbahn ſtanden ſich 
Union⸗Touring — SAS (Lodz) 3:1 (1:1, 2:0, 0:0) 
gegenüber. Beide Gegner erwieſen ſich als ebenbürtig, 
und das Spiel wurde völlig offen geführt. U⸗T's Sturm 
beſaß jedoch mehr Durchſchlagskraft und kam öfter vor das 


Heiligtum der „Schützen“, jedoch als ſehr 
ſchwacho Schügen erwieſen 
Schwarzenbach erzielen konnten, während 
Glieenſtein dreimal einſenden konnte. 


—— 


Vom Eishoreyturnier in Krynica. 


In Krynica findet gegenwärtig ein internationales 
Eishockeyturnier unter Teilnahme des Wiener Eislauf⸗ 
Vereins, des Brandenburger Schlittſchuhklubs, des Unga⸗ 
riſchen Ba-Vereins und einiger polniſcher Vereine ſtatt. 
Die geſtern erzielten Reſultate ſind folgende: 

Brandenburg — Wiener EV 111. 
Bac — Cracovia 8:0. 
ABS — Cracovia 111. 


U⸗T durch 


Italien ſiegt an zwei Fronten über Deutſchland. 


Der in Bologna (Italien) ausgetragene Fußball⸗ 
Laͤuderkampf zwiſchen Deutſchland und Italien ſah Jla⸗ 
lien als 3:1-Sieger. Bei dieſem Spiel ſtieß ein Italiener 
ſo ſchwer mit einem Deutſchen zuſammen, daß er ſich einen 
Beinbruch zuzog. 

Gleichzeitig mit dem Länderſpiel ſtanden ſich in Mün⸗ 
chen die Repräſentationen von Süditalten und Nord⸗ 
deutſchland gegenüber. Auch dieſes Spiel endete zugun den 
der Italiener mit 1:0. 


Zum Länderkaumpf Deutſchland Polen. 


Der Verlauf des Spiels in Leipzig. 


Infolge einer bedauerlichen Verspätung 
können wir erſt heute eine eingehende Schilde⸗ 
rung des Länderkampfes der Arbeiter⸗Fußballer 
Deutſchland — Polen bringen. Das Spiel 
endete bekanntlich 4:1 für Deutſchland. 


Hell ſchien die Sonne über der Leipziger Arena, als 
die Mannſchaften der Polen und Deutſchen mit viel Ber 
geiſterung von den etwa 18 000 Zuſchauern empfangen 
wurden. Wer in den Polen einen ſchwachen Gegner er⸗ 
wartet hatte, der von den Deutſchen einſach überraunt 
werden könnte, der hat ſich getäuſcht. Polens Spieler ent⸗ 
puppten ſich faſt alle als gute Techniker und gute Läufer. 
Mangelhaft war noch das Zuſammenſpiel im Sturm. Die 
rechte Sturmſeite ſpielte beſſer als die linke. Der Mittel⸗ 
läufer leiſtete hervorragende Arbeit. In der deutſchen 
Mannſchaft ſtellte jeder Spieler ſeinen Mann außer dem 
Linksaußen. Er konnte wohl einige Tricks, die er aber 
bei ſeinen ſtarken Gegnern nicht anbringen konnte. Er 
ſetzte ſich in nur ganz wenigen Situationen durch. 

Der Barleber Kohn hat ſich ſehr gut eingeführt. 
Seine Ruhe wirkte imponierend, und feine Flanken brach⸗ 
ten immer große Gefahr vor dem Polentor. Drei Treffer 
ſind ſeiner ſicheren Vorbereitung zu verdanken. Als beſten 
Spieler in der deutſchen Mannſchaft mußte man den Leip⸗ 
ziger Verteidiger Grecelius bezeichnen. An ihm war nur 
ſchweres Vorbelkommen. Selbſt feine weiten Vorlagen 
waren immer noch genaues Zuſpiel. 


Ein ſchönes Spiel. 


Die beſonderen Merkmale des dritten Europaſpiels 
zeigten ſich in einem flotten Tempo, das ſich dem Schluſſe 
zu ſogar noch ſteigerte, und in einer unübertrefflichen An⸗ 
ſtändigkeit. Nicht eine unliebſame Angelegenheit hatte der 
Schiedsrichter zu entſcheiden. Das machte dem Pfeiſen⸗ 
mann aus der Tſchechoflowakei ſein Amt ſehr leicht. Ueber 
ſeine Entſcheidungen hatte ſich niemand zu beklagen. 

Die deutſche Mannſchaft ſtand von Anfang an ſicher 
und jeit im Spiel. Sie erreichte auch eine kleine Ueber⸗ 
legenheit. Die vielen guten Torſchüſſe landeten aber im⸗ 


mer knapp neben dem Tor. Endlich gab Kohn einen Ball 
flach herein. Schmidt, der Halbrechte, ließ den Ball 
täuſchend aus, dafür faßte ihn der Halblinke Gräfe und 
ſchoß das erſte Tor. Das ſpornte die Mannſchaft nun 
noch mehr an. Ihre Ueberlegenheit machte ſich ſtärker de 
merkbar. Doch die Polen eiferten dem guten Beiſpiel 
nach. Sie wurden ebenbürtig. Ihr Halblinker kam zam 
Schuß. Der deutſche Torwart wehrte den Ball ab, lam 
aber dabei zu Fall. Schnell entſchloſſen nutzte der Halb: 
rechte die Gelegenheit aus und erzielte, über den liegenden 
Torwart hinwegſchießend, den Ehrentreffer. Viel zu 
ſchnell verrannen die Minuten bis zur Halbzeit. Immer 
Ear Spannung im Spiel. Doch keiner Partei gelang ein 
Tor. 
Die zweite Halbzeit. 

In der zweiten Halbzeit blieben die Deutſchen leicht 
überlegen. Wieder brachte Kohn einen Ball herein, den 
der Halblinke einſandte. Die Polen gäben ſich nach dem 
2:1 durchaus nicht geſchlagen. Sie hatten manche Aus⸗ 
gleichsmöglichkeit. Doch bei dieſer Verteidigung war das 
Hindurchkommen oder gar unbehinrertes Schießen zu 
ſchwer. 

Das dritte Tor entſtand aus reiner Kopfarbeit. Der 
deutſche Halbrechte, der Kohn ſehr viele gute Bälle vor⸗ 
legte, gab einen Ball etwas hoch heraus. Kohn köpfte ſo⸗ 
fort in die Mitte des Spielfeldes. Ein hoher Sprung, 
und Heine hatte den Ball in die Maſchen geköpft. 


Die Polen wechſelten ihren Torwart aus. Der Tor⸗ 
wart iſt der einzige Mann, 25 ausgewechſelt werden darf. 
Sein Nachfolger bekam nicht mehr ſo viel Arbeit. Sie ſah 
aber manchmal beängſtigend unſicher aus. Das vierte 
Tor entſtand aus einem flachen Bombenſchuß des Mittei- 
ſtürmers. So hat die deutſche Mannſchaft das Spiel ver⸗ 
dient gewonnen. 

Der Kampf war ſchön in jeder Minute, ſchöner alk 
beim Spiel gegen Oeſterreich in Dresden. Das beſagt 
wieder einmal mehr, daß nicht die allerbeſten Mannſchaf⸗ 
ten immer den ſchönſten und ſpannendſten Kampf liefern. 


ließen ſich nicht unterkriegen und ſagten: „Wir pfeifen auf 
die Kriſis“. Und ſie pfiffen wirklich — und ſangen noch 
unach Turnerart ein Liedel“ dazu. Beſonders um die 
Mitternachtſtunde, als der Präſes Herr Ziſtel das neue 
Jahr in einer Anſprache begrüßte. Lauter Jubel und 
gegenſeitiges Händeſchütteln leitete die herzlichen Ve⸗ 
grüßungsworte „Proſit Neujahr“. Konfetti ſchwirrten 
durch die Luft, Ballons ſtiegen auf, feſch wurde das Käppi 
ſchief auf den Kopf geſetzt. Ein jeder wollte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſein Glück verſuchen und a0 Loſe für die Pfand⸗ 
lokterie. Und jo war die Lotterie bald vergriffen. Da ein 
jedes Los gewann, war die Freude groß. Da das Demis⸗ 
ſche Streichorcheſter gute Tanzmuſik lieferte, wurde das 
Tanzbein fleißig geſchwungen. Turner und Fußballer 
waren in ſchöner Eintracht beiſammen und vergnügten ſich 
aufs beſte. 

Und als man morgens des jungen Jahres den Feſt⸗ 
trubel hinter ſich hatte, war dieſe wunderliche Welt in ein 
neues noch unbeflecktes Gewand gekleidet. Es war iwirl: 


lich jammerſchade, dieſes ſchöne weiße, weitumherlagernde 
Naß durch rohe ſchwarze Fußtapfen zu zerſtören. 


Briefkaſten. 
H. Felde. Für die freundlichen Neujahrswünſche dand 
die Redaktion herzlichſt. f 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodze zentrum Montag, den 2. Januar 1933, 7 Uh; 
abends, Vorſtandsſitzung. Um pünktliches Grichein 
wird gebeten. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Montag, dem 2, Jo: 
nuar 1933, um 7 Uhr abends, findet im Parteilok⸗ 
Polnaſtraße 5, die ordentliche Vorſtanbsſigung ſtatt. 
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Horch! Ein Kniſtern. Was bedeutete das? Fein 55 
leiſe klang es — und dann — ein neuer Schrecken, aus 
dem Unſichtbaren ſchlich der Tod heran — Feuer! 

Grauen packte ihn. Seine Energie wehrte ſich gegen 
den Gedanken, hilflos und elend zu verbrennen. 

Wo aber fand er Hilfe? 

Sein Rufen blieb unbeantwortet; die Nacht um ihn 
wich nicht. Suchend, vorſichtig betaſtete ſeine Hand die 
nächſte Umgebung, Trümmer, Splitter, Bretter um ihn 
herum. Seine Rettung verdankte er dem glücklichen Zu⸗ 
fall, der ihn in den geſicherten Winkel geſchleudert hatte. 
Sonſt wäre er zerquetſcht, zermalmt, verwundet oder tot. 

Unter ihm erklang ein entſetzliches röchelndes Stöhnen, 
ein pfeifendes Atmen. Und eine Männerſtimme wimmerte: 
Hilfe.“ 

Er erkannte ſie als die eines ſeiner Begleiter. 

„Mut!“ rief er ihm zu. „Haben Sie Licht?“ 

„Die Taſchenlaterne, ich kann ſie nicht faſſen, bin ein⸗ 
geklemmt; ach, ich leide unſagbar“, ſtöhnte er. 

Eiſerne Ruhe überkam Freeſen, nun er helfen mußte. 
Er entzündete ſein Taſchenfeuerzeug, an das er bis jetzt 
nicht gedacht hatte. Ein armſeliges Flämmchen, zitternd 
beleuchtete es ein Bild grauenhafter Verwüſtung und 
zeigte ihm unbarmherzig ſeine bedrohliche Lage. 

Der ſchwere Balken über ihm wehrte jede Bewegung 
ab. In unermüdlichem Druck ſuchte er ihn zu verſchieben, 


Oeffnung wurde frei. Er zwängte ſich hindurch, konnte 


mehr Trümmer beiſeite räumen; unglücklicherweiſe ge⸗ 
währte die Oeffnung dem Dampf neue Zufuhrmöglichkeit, 
es erſchwerte das Atmen noch mehr. Dazu das qualvolle 
Stöhnen des Verwundeten, zu dem er ſich einen Weg bah⸗ 
nen wollte. Brett um Brett, Balken um Balken räumte er 
fort, bis er den Verwundeten erreicht hatte. 

Doch der Qualm des nahenden Feuers verſtärkte ſich, 
beizte die Augen, unerträglich wurde die Hitze, verſengte 
die Haut. 

Wenn er den anderen ſeinem Schickſal überließ, konnte 
er ſich ſelbſt retten — und ſonſt? Wartete nicht der Tod 
auf ihn? 

Freeſen empfand keinen Zweifel über ſein Handeln; 
ihm kam der Gedanke, ſich in Sicherheit zu bringen, über⸗ 
haupt nicht. 

Häufiger mußte er eine Pauſe machen, weil ihm der 
Atem verſagte. Lange hielt er nicht mehr aus! 

Sprühende Funken kamen näher, wurden zu kleinen 
züngelnden Flämmchen; der Geruch verſengten Polſters 
wirkte beizend, betlemmend. Die Glut wurde unerträglich. 

Freeſen begann am Gelingen der Befreiung aus den 
Trümmern zu zweifeln. Dennoch arbeitete er fieberhaft. 

Gelungen! Der Weg war frei! Ein mühſeliges Zerren, 
Ziehen, Klettern durch Trümmerhaufen. Stöhnend ſchrie 
der Verwundete auf, als er ihn durch die Oeffnung zu ſich 
heraufzog. Blieb ihm doch kein anderer Weg übrig, wenn 
er den Beamten nicht ſeinem Schickſal überlaſſen wollte. 

Durch! Er nahm den in der Hilflosigkeit doppelt 
ſchweren Körper auf ſeine Arme, bahnte ſich mit ihm den 
Weg durch ineinander verſchachtelte Balken und Bretter, 
Sie gelangten kletternd zu einem Fenſter, das merkwürdi⸗ 
gerweiſe über ihnen ſtand. Der Zug ſchien umgeworfen 
zu ſein, die Räder ragten ſtarr in die Höhe. 


das Wort auf. 
flaſche mit Waſſer, Wein oder Kognak. Was tat es! Er 
reichte ſie dem Aermſten, der ſie gierig bis zum letzten 
Tropfen leerte, während er ſeltſamerweiſe nicht auf den 
Gedanken kam, etwas zu trinken. 


dem er den Verwundeten auf den Boden gelegt hatte, 
umwickelte ſeinen Arm mit dem Stoff, dann ſchlug er mit 
feſter Fauſt zu. In tauſend Splittern klirrte das Glas 
zwiſchen die Trümmer. Ein Luftſtrom wehte erfriſchend 
durch die Oeffnung. Tief zog er die Luft ein, fühlte eine 
bedenkliche Schwäche weichen, raffte den Verletzten hoch, 
ſchrie ins Weite: „Hilfe! Hilfe!“ 


Der Schrei wurde gehört, helfende Arme ſtreckten ſich 


ihm entgegen, nahmen die ſchwere Laſt in Empfang. Lang⸗ 
ſam klomm er hinter den anderen her den Wagen hinab, 
ſchwerfällig, taumelnd. Noch ſaß ihm der Rauch in der 
Kehle; matt blieb er ſtehen, ſah ſich um. 


Dicke Rauchwolken qualmten aus dem Fenſter, das er 


ſoeben verlaſſen hatte, und jetzt ſchlug eine gewaltige 
Flamme meterhoch heraus. 


Ein knappes Entweichen. Einen Augenblick länger, 


und es wäre zu ſpät geweſen! N 


* * * 


Hilfe! Hilfe! Von allen Seiten Schreie, Jammern, 


Stöhnen, Weinen, Fragen und das irrſinnige Lachen Halb⸗ 
verzweifelter. Das war die Hölle! In die Finſternis der 
Umgebung leuchteten als einziges Licht die lodernden 
Flammen der brennenden Waggons. 


Freeſen ſtarrte um ſich, wiſchte ſich mechaniſch wiede 


und wieder das rinnende Naß von der Stirn, ohne nach 
zudenken, woher es kam. 


„Waſſer“, bat der Verwundete neben ihm. Er nahm 
Jemand reichte ihm eine kleine Reiſe⸗ 


Er fühlte ſich unkörperlich, um ihn war alles unwirk⸗ 
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feine Wusteln ſtrafften ſich bis zum Zerreißen. Faſt ſchien Luft! Luft! lich, das Erleben war ihm wie das eines anderen, dem 
alle Mühe vergebens — endlich ein kaum merkbares Nach⸗ Das große Fenſter war ſeltſamerweiſe nicht zertrüm⸗ er aus gemeſſener Entfernung zuſchaute. 
geben. Seine Kräfte verdoppelten ſich; er ſchaffte es. Eine] mert. Geiſtesgegenwärtig zog Freeſen den Rock aus, nach⸗ 5 (Fortſetzung folat.) 
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Heilanftall See 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
. 9—2 Uhr nachmittags. Konſultation 3 Zlotu. 


Kirchengeſangverein 
der St. Teinitatis⸗Gemeinde zu Lodz 
Freitag, den 6. Januar a. c., ab 4 Uhr nachm. 


feiern wir im eigenen Lokale, 11⸗g0 Liſtopada 4, unſer 
traditionelles 


Chriſtbaumfeſt 


Im Programm u. a.: Teile aus dem Märchen 


„Chriſinacht bei den Gchnee⸗Elfen“ 


Zu dieſer Jeter ladet die Herren Mitglieder nebſt werten An⸗ 
gehörigen, ſowie Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt ein 


der Vorſtand. 


LEHE eee 98800 0000000000000 0 000 


ormea. R.Bornstein 


Facharzt für innere und Nervenkrantheiten 
Von olhr Traugutta 9 Tel. 225-06 


—— HEILANSTALT— 


Zahnärztliches Kabinett | 
in Ruba⸗Pablanicka, „Maruſin', Htaszyca 10, 1 


Innere und Kinderkrankheiten Dr. 2, Müller 
von 8—9 Uhr früh und 5—7 Uhr abends. 
Chirurg. u. Frauenkrankheiten Dr. Mred diſcher 
von 4— 5.30 Uhr nachm. 
Zahnkrankheiten und künſtliche Zähne Zahnarzt 
P. Hurwiez von 12-3 Uhr. 


r ä W 
r 


71 5 TEN An ES 5. — 2 
ET 


Jede [chöne frau 
benutzt zielbewußt zur 
täglichen Hautpflege die 
vorzüglichen Herba-ttüpe- 
fle. die verdankt ihnenihr 


jugendlich frisches Ausfehen 
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die Wiener Jeitſchriſt für die Frau 
Nur 20 Groſchen die Woche. 
Verlangen Sie noch heute vom Austräger 
gratis Brobenummer. 
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bieten wir den geſch. Leſern zum Kauf an: 
Die November⸗ Revolution Müller⸗ 
Franken 
Aſew — Die Geſchichte eines N 
Verrats Nikolajew 


X u vB 
Wetterleuchten der Revolution. Briodo 


Zgierſta⸗ Straße 17 


wfängt Krante in allen Spezialitäten 
a übe eu bis 7 15e abends 
Utopolis. Illing 
5 % & | 3 31 Ele Vom Galeerenſträfling zum 
Konu 1 ton O. Polizeichef. sau „ 6 Vidocq 
Die Hungernden * * * * * Klaus 


Das Leben der Marie Szameitat Frank 
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d erk. und bertieedmenden emafiten Hunderte Sransazein her Bein: Stiel 
1 Leinöl⸗Zirnis. Terpentin, Benzin. von Kunden dae dan. e 
\ 5 3 5 aradi 3 
k Oele. in: und auslündiſche Hochglanzemaillen. überzeugten ſich, ] Das Leben der Autos. . . Ehrenburg 
Fußbodenlackſarben, ftreichfertige Oelfaeben daß jegliche Tüpczlerarbeſt ] Film mit Hinderniſſen . Vegeſack 
Ri in alen Zonen, Waſſerfarben für alle zwese, Holz⸗ am beiten u. bil⸗ | ie ein Menſch geboren ward. Gorki 
. beizen für das Kuufthandwerk und den Hausgebrauch. ligſten bei annehm. J Stadt hinter Rebeln . . . Siodmak 
Er Etofl⸗Jarben zum hünslihen Warm. und Raltfürben, Denn Trei fie Beet » - - a: 
1 re Reberforben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel p WEI 55 und eine ganze 9 ee 
Tank ten ſowle fümtliche Schul-, Künſtler⸗ und Malerbedarfsartitel 85 e e eee 
h empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 83 1 Bi 18 „Bolleprefle“, 
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ausgeführt wird. 


Achten Sie genau 
auf angegebene Adrefie! 


Lilla 


Lodz, Petrikauer 109. 
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